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des Zentralnervensystems sind. 
Diese Reize werden zu —» Signalen, 
die dem Organismus wichtige Vor­
gänge und Erscheinungen ankündi­
gen. Auf ihrer Grundlage können 
die Organismen individuelle Erfah­
rungen erwerben. Bedingte R. sind 
nicht ausschließlich physiologische 
Vorgänge; unter gewissen Bedin­
gungen schließen sie eine psychi­
sche Komponente ein, d. h., sie 
führen zur Entstehung ideeller Ab­
bilder der reizauslösenden Objekte 
in Form von —» Empfindungen, von 
—» Wahrnehmungen.
Die . bedingt-reflektorische Tätig­
keit der menschlichen Großhirn­
rinde ist die materielle Grundlage 
der gesamten psychischen Tätigkeit 
des Menschen.

Reflexion (lat.): wörtlich Zurück­
beugung; philosophischer Begriff, 
der in verschiedenen philosophi­
schen Systemen mit unterschiedli­
cher Bedeutung benutzt wurde. Im 
allgemeinsten Sinn wird er mitun­
ter auch als Synonym für —» Wider­
spiegelung gebraucht (engl.: reflec­
tion; franz.: reflection), oft aber im 
Sinne von Nachdenken über das 
Denken, und manchmal auch ein­
fach im Sinne von vertiefter Be­
trachtung. Locke unterschied in sei­
ner —> Erkenntnistheorie zwei Quel­
len der Erkenntnis: sensation (Sin­
neswahrnehmung) und reflection, 
wobei er unter R. die Wahrneh­
mung der inneren Bewußtseinsvor­
gänge verstand. Leibniz faßte die R. 
als Wahrnehmen der inneren Be­
wußtseinsprozesse auf. Hume be­
nutzte den Begriff R. im Sinne von 
Widerspiegelung, und zwar be­
trachtete er die Idee als Widerspie­
gelung der Wahrnehmungen. Bei 
Hegel erhielt der Begriff R. einen 
mehr dialektischen Charakter, er 
verstand darunter die wechselsei­
tige Widerspiegelung von Begrif­
fen und Erscheinungen ineinander. 
So widerspiegelt sich z. B. das —» 
Wesen in der —* Erscheinung und 
umgekehrt. Die Begriff Wesen und

Erscheinung sind daher R.sbe- 
griffe.

Reflexologie: Auffassung in der 
Neurophysiologie und —» Psycholo­
gie. Die Vertreter dieser Auffassung 
erklären alle psychischen Leistun­
gen und Erscheinungen lediglich 
für —» Reflexe und leugnen die be­
sondere Qualität des Psychischen 
gegenüber dem Physiologischen. 
Von der Reflextheorie Setschenows 
ausgehend, begründete und ent­
wickelte der bedeutende russische 
Physiologe W. M. Bechterew die R. 
in den ersten Jahrzehnten des 
20. Jh. Diese Theorie entstand als 
materialistische Antwort auf die 
idealistische Interpretation des Psy­
chischen, war aber infolge ihres 
mechanistischen (—» Mechanizis- 
mus) und reduktionistischen (—* 
Reduktionismus') Charakters nicht 
geeignet, eine richtige materialisti­
sche Erklärung des Psychischen zu 
geben. Im Ergebnis wissenschaftli­
cher Diskussionen, in denen die 
mechanistischen Mängel der R. kri­
tisiert wurden, gingen viele ihrer 
Anhänger später auf die Positionen 
der dialektisch-materialistischen\jr 
Psychologie über.

Reform: Veränderung gesell­
schaftlicher Verhältnisse, Lebens­
bereiche und Einrichtungen, durch 
die deren Qualität, Klasseninhalt 
und Klassenfunktion nicht grund­
sätzlich berührt wird.
R. in der kapitalistischen Gesell­
schaft können die Existenzbedin­
gungen und die Rechte der Werk­
tätigen in gewissen Grenzen ver­
bessern, aber sie führen nicht zur 
Veränderung der sozialen Qualität 
des Kapitalismus, d. h. zur Beseiti­
gung der Ausbeutung und Klassen­
unterdrückung. Dies kann nur 
durch die sozialistische —» Revolu­
tion erreicht werden. Die Beschrän­
kung des Kampfes der Arbeiter­
klasse auf R. ist —> Reformismus und 
bedeutet den Verzicht auf die Ver­
wirklichung der historischen Mis-


